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Juden in Sachsen 1933 bis 1945: Ein defizitäres 
Forschungsfeld1 
Die Geschichte der Juden in Sachsen während der Zeit des Nationalsozialismus
stellt  nach  wie  vor  ein  Forschungsdesiderat  dar.2 Zwar  erschienen  zahlreiche
Monografien und Aufsätze, die sich mit dem Thema auseinandersetzen.3 Der Fokus
dieser  Studien  richtet  sich  im  Regelfall  jedoch  entweder  auf  einzelne  Städte,
öffentliche  Einrichtungen,  Verfolgungsorte  und  Unternehmen oder  auf  Personen.
Eine  umfassende  Gesamtdarstellung  steht  bis  heute  aus.  Ein  Grund  hierfür  liegt
sicherlich in der defizitären Quellenlage:4 Viele amtliche und religionsgemeindliche
Quellen  sind  vernichtet  worden,  so  etwa  in  Bautzen,5 Dresden,6 Leipzig7 und
Radebeul.8 Der vorliegende Forschungsbericht zielt daher darauf ab, einen Überblick
über die vorhandene Literatur zu geben, um perspektivisch die Grundlage für eine
1 Mit dem vorliegenden Forschungsbericht zur Geschichte von Juden in Sachsen während der Zeit des 
Nationalsozialismus findet die in der zehnten Ausgabe dieser Zeitschrift (vgl. Redaktion von Medaon: 
Forschungsbericht ‚Juden in Sachsen‘: Einleitende Bemerkungen, in: MEDAON – Magazin für jüdisches 
Leben in Forschung und Bildung 6 (2012), 10, S. 1–3, online unter: 
http://medaon.de/pdf/MEDAON_10_RedaktionMEDAON.pdf [30.09.2014]) begonnene systematische 
bibliografische Bestandsaufnahme (vgl. die Forschungsberichte und Bibliografien von Ries, Rotraud: Juden in 
Sachsen bis 1780: Schwache Spuren einer kleinen Minderheit, in: MEDAON – Magazin für jüdisches Leben in
Forschung und Bildung 6 (2012), 10, S. 1–22, online unter: http://medaon.de/pdf/MEDAON_10_Ries.pdf 
[30.09.2014]; Ristau, Daniel: Juden in Sachsen zwischen 1781 und 1932: Von der ‚Vorgeschichte‘ der Shoa 
zur Vielfalt jüdischen Lebens, in: MEDAON – Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 6 
(2012), 10, S. 1–58, online unter: http://medaon.de/pdf/MEDAON_10_Ristau.pdf [30.09.2014]; Kessler, 
Judith: Juden in Sachsen seit 1945: Fast unsichtbar und kaum erforscht, in: MEDAON – Magazin für jüdisches
Leben in Forschung und Bildung 6 (2012), 10, S. 1–36, online unter: 
http://medaon.de/pdf/MEDAON_10_Kessler.pdf [30.09.2014]) für den Untersuchungszeitraum bis 1989 ihren 
vorläufigen Abschluss. Die m Folgenden angeführte Arbeiten, die in der nachfolgenden Bibliografie erfasst 
sind, werden hier lediglich mit Kurztitel angegeben. Alle anderen Titel sind jeweils vollständig zitiert.
2 Die 1935 verabschiedeten ‚Nürnberger Gesetze‘ schufen vier ‚rassische‘ Hierarchien, nach denen in 
Deutschland lebende Personen – je nach Konfessionszugehörigkeit der Großeltern – als ‚Volljuden‘, als 
‚Mischlinge ersten Grades‘ (‚Halbjuden‘), als ‚Mischlinge zweiten Grades‘ (‚Vierteljuden‘) oder als ‚Arier‘ 
galten; vgl. Steinweis, Alan E.: Judenverfolgung und Holocaust, in: Süß, Dietmar/Süß, Winfried (Hg.): Das 
„Dritte Reich“. Eine Einführung, München 2008, S. 287–309, hier S. 292 f.
3 Zusammenstellungen finden sich bei Kreutzberger, Leo Baeck Institute New York, 1970; Trettner/Räuber, 
Bestandsverzeichnis, 1993; Wenzel, Judaica, 1999; Auswahlbibliographie zur Geschichte der Juden in 
Deutschland, Geschichte des Antisemitismus und Geschichte der Juden in Sachsen, in: Ephraim-Carlebach-
Stiftung/SLpB, Antisemitismus in Sachsen, 2004, S. 236–242; Kirchhof, Jüdisches Leben, 2006. Speziell für 
Leipzig erarbeitete Ellen Bertram die Bibliografie; vgl. Bertram, Juden in Leipzig, 2013.
4 Abhandlungen über relevante Quellenbestände finden sich bei Unger, Juden in Leipzig (AM), 1988; Held, 
Quellennachweise, 1993; Jersch-Wenzel/Rürup, Quellen zur Geschichte, Bd. 1, 1996, S. 239–348 (Sachsen); 
Jude, Personenstandsunterlagen, 1998; Hoche, Quellen, 1999; Otto, Neue Unterlagen, 1999; Schwerf, Bestand 
Schocken-Konzern & Nachfolger, 2002.
5 Am 10. November 1938 verbrannten Nationalsozialisten im Rahmen des Novemberpogroms die Unterlagen 
der Israelitischen Religionsgemeinschaft in Bautzen; vgl. Griebel/Koenig, Juden in Bautzen, 2002, S. 140.
6 Der Hauptteil der Akten der Israelitischen Religionsgemeinde Dresden gilt als ‚verschollen‘; vgl. 
Goldenbogen, Dresdner Synagoge, 2004, S. 34.
7 In Leipzig verbrannte infolge von Bombeneinwirkung die Registratur des städtischen Amtes zur Förderung 
des Wohnungsbaues, das mit seiner ‚Judenstelle‘ für die Deportationen in der Stadt mitverantwortlich war; vgl. 
Held, Quellennachweise, 1993, S. IX. Ebenso fehlen die Akten des 1934 gegründeten städtischen 
Rassenamtes; vgl. Unger, Antisemitismus und Judenverfolgung, 1999. Auch die Akten der Staatspolizeistelle 
Leipzig sind größtenteils verbrannt; vgl. Schmid, Gestapo Leipzig, 1997, S. 6 f.
8 In Radebeul vernichteten Nationalsozialisten gegen Kriegsende städtische Akten über ‚Judenangelegenheiten‘
sowie das Melderegister der Stadt; vgl. Lewek/Tarnowski, Juden in Radebeul, 2008, S. 54.
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sächsische Gesamtdarstellung zu schaffen. Zunächst wird hierzu die Forschungslage
in der DDR beleuchtet, um anschließend die Entwicklung seit den 1990er Jahren
darzulegen.  Sowohl  die  umfangreiche  Opferforschung  als  auch  die  defizitäre
Täterforschung werden dabei in den Blick genommen. 
1. Forschung und Selbstzeugnisse in der DDR
Nach  1945  bildeten  Leben  und  Leiden  während  des  Nationalsozialismus
zunächst  keine  Gegenstände  der  Forschung  oder  der  öffentlichen  Debatte  in  der
DDR.  Zudem  sahen  sich  die  wenigen  verbliebenen  Juden,  die  den  Holocaust
überlebt hatten – 1952 belief sich ihre Zahl in der gesamten DDR auf unter 1.000 9 –,
erneut  Repressalien  ausgesetzt.  Durch  die  antisemitischen  Repressionen  in  der
Sowjetunion,  die  vor  allem  im  Prager  Schauprozess  gegen  den  Juden  und
kommunistischen Generalsekretär der Tschechoslowakei, Rudolf Slansky, 1952/53
ihren  Ausdruck  fanden,  setzte  auch  in  der  DDR  eine  Verfolgungswelle  mit
Durchsuchungen und Verhaftungen ein, die im November 1952 unter anderem die
von  jüdischen  Eltern  abstammende  Leipzigerin  Hannelore  Baender  traf.10 In  der
Folge  dieser  repressiven  Entwicklung  flohen  allein  im  Januar  1953  etwa  400
Personen  aus  der  DDR,  darunter  auch  die  Vorsitzenden  der  Israelitischen
Religionsgemeinden in Leipzig, Salo Looser und Fritz Grunsfeld, sowie Dresden,
Leon Löwenkopf.11 
Nach Stalins Tod beruhigte sich die Lage der Juden in der DDR auch infolge der
einsetzenden  Entstalinisierung.  Die  aus  einer  jüdischen  Familie  stammende
Dresdner  Künstlerin  Lea  Grundig  konnte  1958  ihre  Autobiografie  aber  nur
veröffentlichen,  weil  sie  mit  ihren  künstlerischen  Arbeiten  als  kommunistische
9 Vgl. Juden in der DDR 1949–1990, online unter: http://www.kas.de/wf/de/71.6605/ [04.12.2013].
10 Fippel, Schicksal Leipziger Juden, 1994, S. 207.
11 Ludwig, Esther: Die Leipziger Jüdische Gemeinde und der Prager Slánsky-Prozeß 1952/53, in: Sächsische 
Heimatblätter: Zeitschrift für sächsische Geschichte, Denkmalpflege, Natur und Umwelt 39 (1993), 6, S. 336–
342; Ludwig, Esther: Die Auswirkungen des Prager Slansky-Prozesses auf die Leipziger Juden 1952/53, in: 
Unger, Manfred (Red.): Judaica Lipsiensia. Zur Geschichte der Juden in Leipzig, Leipzig 1994, S. 228–244, 
hier S. 233 f.; Goldenbogen, Nora: „Schonungslos den kranken Kern aufdecken …“. Säuberungen und 
Antisemitismus in Sachsen (1949 bis 1953), in: Höll, Lutz/Neuhaus, Manfred (Hg.): Antisemitismus und 
Massenmord (= Texte zur politischen Bildung, 16), Leipzig 1994, S. 75–83, hier S. 76, 81–83; Keßler, Mario: 
Die SED und die Juden – zwischen Repression und Toleranz. Politische Entwicklungen bis 1967 
(= Zeithistorische Studien, Band 6), Berlin 1995, S. 101; Jonas-Märtin, Esther/Mertens, Lothar: Jüdische 
Gemeinden in der DDR, in: Leipziger Kalender: Informationen, Kalendarien, kulturhistorische Aufsätze, 
aktuelles Künstlerporträt, Chroniken, Arbeitsbericht des Stadtarchivs Leipzig (1999), S. 313–324, hier S. 318; 
Goldenbogen, Nora: Zwischen Trostlosigkeit und Hoffnung. Neubeginn und jüdisches Leben in Dresden nach 
1945, in: Jüdische Gemeinde zu Dresden, Landeshauptstadt Dresden (Hg.): Einst & jetzt. Zur Geschichte der 
Dresdner Synagoge und ihrer Gemeinde, Dresden 2001, S. 108–121, hier S. 126; Goldenbogen, Nora: Leon 
Löwenkopf, in: Jüdische Gemeinde zu Dresden, Landeshauptstadt Dresden (Hg.): Einst & jetzt. Zur 
Geschichte der Dresdner Synagoge und ihrer Gemeinde, Dresden 2001, S. 168 f.; Kessler, Mario: Verdrängung
der Geschichte – Antisemitismus in der SED 1952/53, in: Zuckermann, Moshe (Hg.): Zwischen Politik und 
Kultur. Juden in der DDR (= Tagungsbände des Instituts für deutsche Geschichte der Universität Tel Aviv, 
Band 1), 2. Aufl., Göttingen 2003, S. 34–47, hier S. 44 f.; Fache, Thomas: DDR-Antifaschismus und das 
Gedenken an die Novemberpogrome 1938. Eine Lokalstudie, in: MEDAON – Magazin für jüdisches Leben in 
Forschung und Bildung 2 (2008), 2, S. 1–23, hier S. 5, online unter: http://medaon.de/pdf/A-Fache-2-2008.pdf 
[10.08.2014]; Goldenbogen, Nora: Jüdisches Leben in Sachsen 1945 bis 1989, in: Ulbricht, Gunda/Glöckner, 
Olaf (Hg.): Juden in Sachsen, Leipzig 2013, S. 176–209, hier S. 194.
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Widerstandskämpferin gegen die  Nationalsozialisten aufgetreten war.12 Ansonsten
verfügten die geschrumpften jüdischen Gemeinden in Sachsen in der Folgezeit kaum
über Spielraum, Impulse für die Erforschung des Lebens und Leidens von Juden in
Sachsen zwischen 1933 und 1945 zu setzen. Ihre Möglichkeiten beschränkten sich
darauf,  an  bestimmten  Orten  der  Opfer  zu  gedenken.13 So  weihte  die  Jüdische
Gemeinde  Leipzig  am  10.  November  1966  einen  Gedenkstein  ein,  der  an  die
jüdischen Opfer der Stadtbevölkerung erinnerte.14
Der  Staat  behinderte  auch  die  wissenschaftliche  Auseinandersetzung  mit  der
Judenverfolgung. Der Historiker Helmut Eschwege, der als Bibliothekar an der TH
Dresden tätig war, arbeitete in den 1950er Jahren an einem Publikationsprojekt mit
dem Titel „Geschichte der Diskriminierung und Vernichtung der deutschen Juden“.15
Trotz intensiver Bemühungen bekam Eschwege jedoch keine offizielle Erlaubnis,
Archivstudien im Ausland zu betreiben.  Aufgrund dieser Einschränkung erschien
seine erste Studie über die Judenverfolgung erst 1966.16 Selbst der international viel
beachtete Prozess gegen Adolf Eichmann vor dem Jerusalemer Bezirksgericht 1961
hatte keine großen Auswirkungen auf die Forschungsarbeit zur Judenverfolgung in
der  DDR:  In  diesem  Jahr  erschien  lediglich  eine  15-seitige  Regionalstudie  zur
Judenverfolgung in Leipzig,17 der Stadt, in der 1933 mit über 11.800 Mitgliedern die
größte jüdische Gemeinde in Sachsen bestand.18 Der Autor, Manfred Unger, wertete
unveröffentlichte Polizeiunterlagen aus dem Stadtarchiv Leipzig und Akten aus dem
Archiv  der  Israelitischen  Religionsgemeinde  Leipzig  aus.  Der  städtischen
Verwaltung  –  wie  dem  ‚Amt  zur  Förderung  des  Wohnungsbaues‘  oder  der
‚Abteilung  Erb-  und  Rassenpflege‘  –  attestierte  er  dabei  eine  Mitschuld  an  der
Verfolgung.19 Ungers  Ansatz,  die  Judenverfolgung  überhaupt  zu  erforschen  und
speziell die Täter mitzuberücksichtigen, ließ sich in den 1960er Jahren jedoch nicht
fortführen – auch, weil die Staatliche Archivverwaltung des Innenministeriums der
DDR anfragenden Forschern die Akteneinsicht in den Archiven verweigerte.20 
Es ist daher nicht verwunderlich, dass erst 1970 in Frankfurt am Main ein Buch
über die Geschichte der Juden in Chemnitz erschien.21 Der 2008 verstorbene Autor,
Adolf Diamant, war gebürtiger Chemnitzer und überlebte die Konzentrationslager
Auschwitz und Wöbbelin. Sein vom Zentralrat der Juden in Deutschland und von
12 Grundig, Gesichte, 1958; vgl. auch Frommhold/Grundig/Grundig, Hans und Lea Grundig, 1958; Hütt, Lea 
Grundig, 1969.
13 Vgl. Käppner, Joachim: Erstarrte Geschichte. Faschismus und Holocaust im Spiegel der 
Geschichtswissenschaft und Geschichtspropaganda der DDR (= Forum Zeitgeschichte, Band 9), Hamburg 
1999, S. 206.
14 [o. A.], Zur Erinnerung, 1966.
15 Käppner, Erstarrte Geschichte, 1999, S. 88; zu Eschweges Wirken in der DDR vgl. auch Hartewig, Karin: 
Zurückgekehrt. Die Geschichte der jüdischen Kommunisten in der DDR, Köln/Weimar/Wien 2000, S. 186–
194; Zacher, Helmut Eschwege, 2001.
16 Eschwege, Helmut: Kennzeichen J. Bilder, Dokumente, Berichte zur Geschichte der Verbrechen des 
Hitlerfaschismus an den deutschen Juden 1933–1945, Berlin 1966.
17 Unger, Endlösung in Leipzig, 1961; Unger, Endlösung in Leipzig, 1963.
18 Kirsch, Judenverfolgung in Dresden, 1994, S. 5.
19 Unger, Endlösung in Leipzig, 1961, S. 449.
20 Käppner, Erstarrte Geschichte, 1999, S. 212.
21 Diamant, Juden in Chemnitz, 1970.
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der  Jüdischen  Gemeinde  in  Frankfurt  am  Main  gefördertes  Buch  war  im
Wesentlichen  eine  Quellensammlung  zeitgenössischer  Dokumente,  die  die
Verfolgung und Vernichtung der jüdischen Gemeinde in Chemnitz thematisierten.
Lebten 1933 noch über 2.500 Juden in der Stadt, so gehörten 1968 noch knapp 20
Mitglieder der  Jüdischen Gemeinde  im damaligen Karl-Marx-Stadt an.22 Diamant
hob  in  seinem  Vorwort  besonders  hervor,  dass  der  damalige  SED-
Oberbürgermeister Kurt Müller die Studie „unterstützte“.23 Auch für seine ein Jahr
später  erschienene Studie  über  die  Zwickauer Jüdische  Gemeinde  – ihr  gehörten
1933 noch über 400 Mitglieder an,  1946 waren es nur noch 6,  1970 bestand sie
überhaupt  nicht  mehr24 –  sichtete  Diamant  Material  aus  den  Staatsarchiven  in
Dresden und Leipzig.  In seiner Studie über die Geschichte der Juden in Dresden
(1973) klagte er in seinem Vorwort jedoch ganz offen über „Behinderungen“ bei
Archivrecherchen und hinsichtlich der Einreisemöglichkeiten in die  DDR.25 Zwar
erhielt  er  Unterstützung  von  der  Jüdischen  Gemeinde  in  Dresden,  aber  im
Wesentlichen blieb der Autor auf die Bestände der Judaica-Abteilung der Stadt- und
Universitätsbibliothek  sowie  des  Stadtarchivs  in  Frankfurt  am Main  angewiesen.
Auf diese Weise stellte Diamant eine stattliche Quellensammlung zur Geschichte
der  Dresdner  Juden  zusammen,  in  der  Verfolgung  und  Vernichtung  einen
umfangreichen  Teil  ausmachten.  Die  auf  eine  historische  Analyse  weitgehend
verzichtende Studie litt jedoch unter Quellenlücken. Vor allem fehlten Dokumente
über das am 23./24. November 1942 in Dresden errichtete ‚Judenlager‘ Hellerberg,
aus  dem  bei  seiner  Auflösung  am  2./3.  März  1943  insgesamt  293  Juden  vom
Güterbahnhof  Dresden-Neustadt  in  das  Vernichtungslager  Auschwitz-Birkenau in
den Tod geschickt wurden.26 Ins öffentliche Interesse rückte das ‚Judenlager‘ erst im
September 1987.  Zu diesem Zeitpunkt  fand vor  dem Bezirksgericht  Dresden der
Strafprozess gegen den ehemaligen Judenreferatsleiter der Dresdner Gestapo Henry
Schmidt statt. Er trug als damaliger SS-Untersturmführer die Verantwortung für die
Deportationen. Der damalige Staatsanwalt Horst Busse erstellte eine Dokumentation
über den Prozess, der für den geständigen Schmidt mit lebenslänglicher Freiheits-
strafe endete.27
Nun konnte auch das ZK der SED auf seiner 6. Tagung am 9./10. Juni 1988
verkünden,  dass  in  der  DDR  „die  Wurzeln  für  Antisemitismus,  Rassismus  und
Völkerhass für immer beseitigt“ seien.28 Diese Worte passten zum im gleichen Jahr
in der DDR begangenen 50.  Jahrestag des Novemberpogroms vom 9.  November
1938. Aufbauend auf privat oder im kirchlichen Raum bereits seit den 1970er Jahren
initiierten  Projekten  und  der  staatlichen  Entspannungspolitik  gegenüber  Israel
entstanden nun auch in Sachsen vielfach Forschungsarbeiten  zur Geschichte  und
22 Diamant, Juden in Chemnitz, 1970, S. 151.
23 Diamant, Juden in Chemnitz, 1970, S. 5.
24 Diamant, Juden in Zwickau, 1971, S. 42 f.
25 Diamant, Juden in Dresden, 1973, S. XIII.
26 Vgl. das Denkzeichen zum ‚Judenlager Hellerberg‘ in der Nähe des St.-Pauli-Friedhofs im heutigen Dresdner
Hechtviertel.
27 Busse/Krause, Lebenslänglich, 1989.
28 Zitiert nach Kreschnak, Verfolgung der Juden, 1988, o. S.
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Verfolgung  der  Juden  während  der  Zeit  des  Nationalsozialismus.  Die  Kultur-
verantwortlichen der Städte Görlitz und Plauen gaben jeweils fünf- bis sechsseitige
Broschüren heraus, in denen die Geschichte der jüdischen Gemeinden skizzenhaft
nachgezeichnet  wurde.29 In  Görlitz  bemühte  sich  zudem  der  Historiker  und
Stadtarchivar Roland Otto um die Aufarbeitung der Judenverfolgung. Im Auftrag
der Görlitzer Kommission zur Erforschung der Geschichte der örtlichen Arbeiter-
bewegung der Kreisleitung der SED publizierte Otto 1988 eine 14-seitige Studie zur
Verfolgung der 1933 in Görlitz lebenden 376 Juden, die er zwei Jahre später noch
einmal  erweiterte.30 Auch  in  Chemnitz  widmete  sich  der  Vorsitzende  der
Kommission zur Erforschung der Geschichte der  örtlichen Arbeiterbewegung bei
der Stadtleitung Karl-Marx-Stadt der SED Werner Kreschnak der Aufgabe, an den
50.  Jahrestag  der  Pogromnacht  mit  einem  eigenständigen,  allerdings  vom
ideologischen Faschismusbegriff  der DDR geprägten Buch zu erinnern.31 Darüber
hinaus fanden sich auch in den Publikationsorganen von Universitäten, Jüdischen
Gemeinden, Zeitungsverlagen und Archiven kleinere Beiträge zur Verfolgung der
Juden  in  Sachsen.32 Selbst  museal  wurde  das  Thema  nun  aufgegriffen:  Zwei
verschiedene  Ausstellungen  in  Dresden  und  Leipzig  befassten  sich  mit  der
Judenverfolgung  in  Sachsen.33 Damit  erreichte  das  Thema  kurz  vor  der
Wiedervereinigung endgültig breite Gesellschaftsschichten. 
29 Kulturbund, Kreisleitung Görlitz – Juden in Görlitz, 1988; Falk, Friedhof in Plauen, 1988.
30 Otto, Gezeichnet durch den gelben Stern, 1988; vgl. auch Otto, Schicksal der Görlitzer Juden, 1988; Otto, 
Verfolgung der Juden in Görlitz, 1990.
31 Kreschnak, Verfolgung der Juden, 1988.
32 Richter, Tragödie der Leipziger Juden, 1988; Rotstein, Stele wird Mahnmal sein, 1988; Ullrich, Geschichte 
der Juden in Dresden, 1988; Unger, Juden in Leipzig (LVZ), 1988; Unger, Juden in Leipzig (AM), 1988; 
Richter, Die antijüdische Wohnungspolitik, 1989.
33 AG Begegnung mit dem Judentum, Juden in Sachsen, 1988; Unger, Juden in Leipzig, 1989.
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2. Forschungslage seit den 1990er Jahren
2.1 Die Opferperspektive
Biografische Forschung
Nach  der  Wende  meldeten  sich  die  Verfolgten  vielfach  selbst  zu  Wort.
Zwischen 1991 und 2014 erschienen mindestens 20 autobiografische Erinnerungen,
davon elf von Leipziger Juden,34 sechs von Dresdnern,35 eine aus Schneeberg,36 eine
aus Pirna37 und eine aus Bautzen.38 Der Romanist und Universitätsprofessor Victor
Klemperer veröffentlichte wohl die eindrucksvollste Darstellung über das Alltags-
leben sowie die Verfolgung, Entrechtung und Ausgrenzung der Juden im national-
sozialistischen Dresden. Seine Tagebücher wurden erstmalig 1995 veröffentlicht.39
Diese  Edition  bildete  die  Grundlage  für  eine  größere  Zahl  weiterführender
Interpretationen und Analysen.40
Mit als Juden verfolgten Personen befassten sich auch andere Wissenschaftler.
Biografische  Arbeiten  entstanden  so  etwa  zu  der  Psychoanalytikerin  Therese
Benedek  (Leipzig),41 den  Fotografinnen  Gerda  Taro  (Leipzig)  und  Genja  Jonas
34 Krakauer: Krakauer, Lichter im Dunkel, 1991; Magyar Isaacson, Befreiung in Leipzig, 1991; Kralovitz, Der 
gelbe Stern, 1992 (vgl. auch die Erinnerungen von Rolf Kralovitz an das Pogrom in der Nacht vom 9. auf den 
10. November 1938 in Lange, Kristallnacht, 1988, S. 28 f., sowie ein Interview mit Kralovitz in Lange, 
Davidstern und Weihnachtsbaum, 1992, S. 15–71); Kralovitz, ZehnNullNeunzig, 1996; Kralovitz, Nachlese, 
1997; Grubel, Leipziger jüdische Gemeinde, 1991; Grubel, Jüdisches Leben, 1997; Grubel/Meckenburg, 
Leipzig, 1997; Grubel, Schreib das auf eine Tafel, 1998 (vgl. auch Gambihler, Solche Dinge, 1998); Kreutner, 
Mein Leipzig, 1992; Kreutner, Die Ehrlichs, 1996; Kashti-Kroch, Spuk, 1993; Monar, Verpflanzt, 1995; 
Samson, Finsternis und Licht, 1995; Hurst, Tagebuch, 2001; Rowen, Pforten des Himmels, 2002; Witkowski, 
Von Menschen und Büchern, 2003.
35 Eschwege, Fremd unter meinesgleichen, 1991; Klemperer, Zeugnis ablegen, Bd. 1, 1995; Klemperer, 
Zeugnis ablegen, Bd. 2, 1995; Klemperer, Zelle 89, 1993 (vgl. auch Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 2014, 
S. 266–269); Brenner, Das Lied ist aus, 2001; Salzburg, Mein Leben in Dresden, 2001; Krause, Zweimal 
verfolgt, 2004; Hahn, Auf dem Weg zu den Schwänen, 2008 (vgl. auch Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 2014,
S. 256–261).
36 Vgl. die Erinnerungen von Salomon Scheinik in Seichter, Das bewegte Leben, 2004. Das Buch basiert auf 
einem Schülerprojekt („Zum Schicksal der Zwickauer Juden“), in dessen Rahmen die Geschichtslehrerin Dorit 
Seichter mit Scheinik mehrere persönliche Gespräche führte.
37 Die Erinnerungen von Esra Jurmann sind auszugsweise abgedruckt bei Ullrich, Geschichte der Juden in 
Dresden, 2001, S. 39; Jurmann, Vor allen Dingen war ich ein Kind, 2008 (vgl. Richter, Steffen: Esra Jurmann: 
Vor allen Dingen war ich ein Kind. Erinnerungen eines jüdischen Jungen aus Pirna, in: MEDAON – Magazin 
für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 3 (2009), 4, S. 1–3, online unter: 
http://medaon.de/pdf/R_Richter-4-2009.pdf [28.01.2014]; zu Jurmann vgl. auch Jensch, Juden in Pirna, 1996, 
S. 89). Die Biografie von Esra Jurmann wurde auch in der Ausstellung „Jüdisches Leben in Pirna und der 
Sächsischen Schweiz“ vom 6. November bis 21. Dezember 2012 in der K2-Kulturkiste Pirna vorgestellt; vgl. 
dazu Lorenz, Alexander: Ausstellung: Jüdisches Leben in Pirna und der Sächsischen Schweiz, in: MEDAON –
Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 7 (2013), 12, S. 1–5, online unter: 
http://medaon.de/pdf/MEDAON_12_Lorenz.pdf [10.02.2014]). 
38 Nussenbaum, Er kommt nicht wieder, 2013.
39 Ein Interview mit Hadwig Klemperer ist abgedruckt bei Ullrich, Geschichte der Juden in Dresden, 2001, 
S. 48–57.
40 Vgl. etwa Jäckel, Klemperers Botschaften, 1996; Heer, Im Herzen der Finsternis, 1997; Schober, Victor 
Klemperers Tagebücher, 1997; Stammen, Zeitzeugenschaft, 2001; Bernhardt, Erläuterungen, 2004; Nowojski, 
Chronist der Vorhölle, 2004; Rüttinger, Schreiben ein Leben lang, 2011 (vgl. dazu auch die Rezension von 
Grabowsky, Sonja: Denise Rüttinger: Schreiben ein Leben lang. Die Tagebücher des Victor Klemperer, in: 
MEDAON – Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 6 (2012), 11, S. 1–3, online unter: 
http://www.medaon.de/pdf/MEDAON_11_Grabowsky.pdf [07.04.2014]); Zieske, Schreibend überleben, 2013;
Keyserlingk, Victor und Eva Klemperer, 2014.
41 Weidemann, Therese Benedek, 1988; Heidel/Nitsche, Schicksalswege, 2005, S. 358 f.
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(Dresden),42 dem  Musikverleger  und  Stifter  Henri  Hinrichsen  (Leipzig),43 dem
Rabbiner  Ephraim  Carlebach  (Leipzig),44 der  Sozialhygienikerin  Marta  Fraenkel
(Dresden),45 der  Pädagogin  Hedwig  Burgheim  (Leipzig)46 oder  der  Kaufmanns-
familie Bornstein (Vogtland).47 In mehreren Fällen führten die Wissenschaftler auch
persönliche Gespräche mit Überlebenden und Vertriebenen. So sprach Hans-Peter
Lühr  als  verantwortlicher  Redakteur  der  Dresdner  Hefte  mit  der  Dresdner
Bergsportlerin Ilse Frischmann.48 Auch Sylvia Kabus, die in der DDR als Autorin für
die DEFA arbeitete, wertete zwölf Interviews „mit vertriebenen Leipziger Juden“
aus.49 Ein  noch  größeres  Oral-History-Projekt  organisierte  die  Werkstatt  für
Schulgeschichte des Leipziger Schulmuseums, die 42 Interviews über Schulzeit und
Verfolgung in der Zeit des Nationalsozialismus dokumentierte.50 
Solche (auto)biografischen Studien hätten in der DDR nicht erscheinen können.
Besonders  Eschwege  beschrieb  in  seiner  Autobiografie  die  Behinderung  seiner
Forschungsarbeit  durch  die  SED.  Seine  Manuskripte  blieben  häufig  ungedruckt,
mussten  mehrfach  überarbeitet  werden  (wie  etwa  sein  Synagogenbuch)51 oder
erschienen nur in der Bundesrepublik.52 Erst nach der Wende konnte sich Eschwege
in seinem Spezialgebiet publizistisch entfalten.53 Ähnlich erging es dem Leipziger
Juden Simson Jakob Kreutner, der sein Buch „Mein Leipzig“ vor der Wende nur in
Jerusalem publizieren konnte, weil darin „antifaschistische Haltungen“, so wie sie
die DDR vorgab, nicht klar genug zum Ausdruck kämen und er sich nur auf das
„wohlhabende Bürgertum“ konzentriert habe.54
42 Schaber, Gerta Taro, 1994; Schaber, Gerda Taro, 2013; Kürschner, Gerta Taro, 1998; Atanassow, Genja 
Jonas, 2013.
43 Lawford-Hinrichsen/Molkenbur, C. F. Peters, 1994; Bucholtz, Henri Hinrichsen, 2001; Bucholtz, 
Musikverleger, 2003; Braun, Recht und Moral, 2007; zum Musikverlag C. F. Peters, dessen Alleininhaber 
Henri Hinrichsen seit 1900 war, vgl. auch Gibas et al., Arisierung in Leipzig, 2007, S. 46, 57. Die Henriette-
Goldschmidt-Schule in Leipzig widmete ihre Dokumentation über ‚Judenhäuser‘ 2007 ihrem Stifter Henri 
Hinrichsen anlässlich des 65. Jahrestages seiner Ermordung im Konzentrationslager Auschwitz am 
17. September 1942; vgl. Wacker/Ulm, Judenhäuser, 2. Aufl., 2007, S. 9.
44 Plowinski, Ephraim Carlebach, 1994; Niemann, Die Carlebachs, 1995; Kowalzik, Ephraim Carlebach 
(1879–1936), 1999; Kowalzik, Dr. Ephraim Carlebach, 2000; Kowalzik, Das jüdische Schulwerk in Leipzig, 
2002, S. 35–53.
45 Aschenbrenner, Marta Fraenkel, 2000; Heidel/Nitsche, Schicksalswege, 2005, S. 353–357; Heidel, Marta 
Fraenkel, 2013. 
46 Kralovitz, Hedwig Burgheim, 1994; Kowalzik, Wir waren eure Nachbarn, 1996, S. 164 f.; Dilsner-Herfurth, 
Hedwig Burgheim, 2008; Raulien, Vom Zug direkt in die Gaskammer, 2008.
47 Bachmann, Die Bornsteins, 2010.
48 Frischmann/Lühr, Das war die absolute Ausgrenzung, 1993. Der Bericht von Ilse Frischmann ist 
auszugsweise abgedruckt in der Publikation der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Dresden,
Juden in Sachsen, 1994, S. 96; vgl. auch Schindler, Leidensweg, 2005; Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 2014, 
S. 236–239.
49 Kabus, Wir waren die Letzten, 2003.
50 Schulmuseum Leipzig, Geteilte Erinnerungen, 2006; Urban, Jüdische Schulgeschichten, 2011.
51 Eschwege, Helmut: Die Synagoge in der deutschen Geschichte. Eine Dokumentation, Dresden 1980.
52 Vgl. Eschwege, Helmut/Kwiet, Konrad: Selbstbehauptung und Widerstand. Deutsche Juden im Kampf um 
Existenz und Menschenwürde 1933–1945, Hamburg 1984.
53 Eschwege, Geschichte der Juden, 1991; Eschwege, Dresdner Bank, 1991; Eschwege, Die jüdische Gemeinde
zu Dresden, 1991; Eschwege/Neuhaus, Antisemitismus, 1994.
54 Kreutner, Mein Leipzig, 1992, S. 9.
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Sozial- und unternehmensgeschichtliche Zugänge
Überhaupt fand die Frage nach der sozialen Schichtzugehörigkeit der Juden, ein
zentrales  Forschungsthema  gerade  auch  im  Hinblick  auf  Entrechtung  und
Verfolgung,  bislang  nur  wenig  Betrachtung.  Erste  Analysen  zur  demografischen
Struktur  der  sächsischen  Juden  legten  Josef  Reinhold,55 Steffen  Held,56 Clemens
Vollnhals57 und Gunda Ulbricht58 vor. Von den 1925 gezählten 23.252 sächsischen
Juden arbeiteten 57 Prozent in den Bereichen Handel und Verkehr sowie 20 Prozent
in  Industrie  und  Handwerk.59 Mehr  als  die  Hälfte  der  sächsischen  Juden  (1925:
54,9 Prozent) war selbstständig.60 Diese Zahlen spiegeln sich auch im Mikrokosmos
wider: Betrachtet man beispielsweise das erzgebirgische Annaberg, so waren dort
1925 von 55 Juden 39  als  Kaufleute  und nur  5 als  Angestellte  tätig. 61 Auch im
Leipziger Waldstraßenviertel, in dem tendenziell das wohlhabende jüdische Bürger-
tum wohnte, lebten 1933 336 Kaufleute, 151 Händler, 174 Arbeiter und Angestellte
und nur 60 Handwerker.62 Ein Quellenproblem bei der sozialen Klassifizierung ist
die Tatsache, dass die Berufsangabe allein keine Aussage über die soziale Position
der untersuchten Personen zulässt,  wie Kerstin  Plowinski  und Thomas Kübler  in
ihren Aufsätzen über die demografische Struktur der Leipziger Juden feststellten.63
Aufgrund dieser Problematik hat sich die Forschung eher auf die Beschreibung und
Analyse einzelner Industriezweige, Unternehmen oder Betriebe konzentriert. Dazu
gehören beispielsweise der Schocken-Konzern,64 bekannte Warenhausunternehmer
in Leipzig (etwa Gustav und Ludwig Bamberger, Max Hermann und Fritz Ferdinand
Heine, Albert und Moritz Held, Moritz und Julius Ury)65 sowie Großröhrsdorf (Curt
und  Regina  Schönwald),66 die  Dresdner  Zigarettenindustrie,67 die  Chemnitzer
55 Reinhold, Wirtschaft Sachsens, 1996, S. 49; Reinhold, Bevölkerungsminorität, 1997.
56 Held, Entrechtung, 2002, S. 202 f.
57 Vollnhals, Jüdisches Leben, 2006, S. 93 f.
58 Ulbricht, Gunda: Die sächsischen Israelitischen Gemeinden in der Weimarer Republik, in: Ulbricht, 
Gunda/Glöckner, Olaf (Hg.): Juden in Sachsen, Leipzig 2013, S. 120–151, hier S. 142–149.
59 Ulbricht, Weimarer Republik, 2013, S. 143.
60 Vollnhals, Jüdisches Leben, 2006, S. 93 f.
61 Diamant, Juden in Annaberg, 1995, S. 53.
62 Bürgerverein Waldstraßenviertel, Jüdisches Leben, 1999, S. 5.
63 Plowinski, Höhepunkt, 1994, S. 80; Kübler, Demographie, 1994, S. 148.
64 Fuchs, Konzern aus Sachsen, 1990; Richter, Kaufhaus Schocken, 1998; Zwarg, Schocken in Chemnitz, 
2014; Peschke, Schocken-Konzern, 2001; Richter, Tietz und Schocken, 2002. Zum Direktor des Freiberger 
Schocken-Kaufhauses, Wilhelm Heymann, vgl. CJD Geschichtswerkstatt Freiberg/Düsing, Steine gegen das 
Vergessen, 2011, S. 21–24; Düsing, Kaufhaus Schocken, 2007; Düsing, Es ist jetzt sehr gefährlich, 2014.
65 Lorz, Spare Geld, 1994; Lorz, Warenhaus Ury Gebrüder, 1995; Lorz, Suchet der Stadt Bestes, 1996; Lorz, 
Strebe vorwärts, 1999; Lorz, Wirtschaft ist nicht Privatsache, 2000; Lorz, Arisierung in Leipzig, 2014.
66 Littig, Curt Schönwald, 2007; Littig, Erbaut 1928, 2008; Littig, Familie Schönwald, 2014.
67 Lindner, Jüdische Unternehmer, 1996.
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Textilindustrie68,  die  Leipziger  Rauchwarenindustrie69 sowie  die  Bankiersfamilien
Arnhold70 und von Klemperer in Dresden.71 
Insbesondere  am  Beispiel  der  frühen  ‚Arisierung‘  der  Dresdner  Filiale  des
Bankhauses ‚Gebr. Arnhold‘ im Jahr 1935 stellte Simone Lässig die These auf, „daß
die  Existenzbedingungen  der  Juden  in  Sachsen  früher  und  spürbarer  eingeengt
worden sind,  als  in der  Reichshauptstadt“  Berlin,  wo die  Filiale  des Privatbank-
hauses bis 1938 existierte.72 Diese These wäre anhand zusätzlicher Untersuchungen
weiterzuverfolgen. Blickt man auf die Situation der Stadt Chemnitz, so existierten
am  26.  April  1938  noch  563  bei  der  Industrie-  und  Handelskammer  gemeldete
Betriebe – erst danach erfolgte eine radikale Liquidierung.73 Nimmt man Dresden als
Beispiel,  so zählte  die Stadt  nach dem Pogrom im November 1938 nur  noch 91
jüdische Unternehmen.74 In der nahegelegenen Kleinstadt Radebeul, wo sich nach
bisherigen Erkenntnissen nur zwei mittelständische Unternehmen befanden, zögerte
sich  der  Eigentümerwechsel  der  Waffelfabrik  Haubold  &  Richter  bis  zum
9. Oktober 1939 hinaus.75 Nach Katrin Griebel wurde bei der ‚Arisierung‘ jüdischer
Geschäfte in Zittau gar „Zurückhaltung“ geübt.76
Für  Leipzig  ist  die  Verdrängung  und  Enteignung  jüdischer  Unternehmer
besonders gut aufgearbeitet worden. Im Rahmen der 6. Jüdischen Woche fand am
25. Juni 2005 ein Forschungskolloquium zum Thema ‚Arisierung‘ in Leipzig statt.77
Der aus diesem Anlass erschienene Sammelband stellte sowohl  Fallbeispiele von
enteigneten  Wirtschaftsunternehmen  –  etwa  aus  dem Einzelhandel  und  aus  dem
Gesundheitswesen78 –  vor  als  auch  Zwischenberichte  zu  verfolgungsbedingt
entzogenem Kulturgut aus jüdischem Besitz, wie etwa Büchern und Kunstschätzen.
Von  letzteren  profitierten  verschiedene  Institutionen  in  Leipzig,  vor  allem  die
Universitätsbibliothek,79 die Stadtbibliothek,80 das Grassi Museum für Angewandte
Kunst81 und  das  Museum  der  bildenden  Künste.82 In  Görlitz  (Städtische
68 Nitsche, Wirtschaftsleben, 2002; Stadtarchiv Chemnitz, Spurensuche, 2002, S. 63 f. (Möbelstoffweberei 
Gebr. Goeritz AG), S. 64 f. (Trikotagenfabrik Marschel Frank Sachs AG), S. 67 f. (Handschuhfabrik Gebr. 
Becker). Der Vater des Schriftstellers Stefan Heym, Daniel Flieg, war Vorstandsmitglied der Strumpf- und 
Wirkwarenfabrik B. Eisenstein & Sohn; vgl. Nitsche, Stefan Heym, 2008, S. 71. Außerdem Nitsche, Stephan 
Hermlin, 2008, 82 f., zu David Leder, Großhandlung mit Woll- und Baumwollabfällen und Handschuh- und 
Strumpfwarenfabrik Siegfried Peretz AG.
69 Harmelin, Leipziger Rauchwarenwirtschaft, 1966; Held, Rauchwarenwirtschaft, 2012.
70 Lässig, Nationalsozialistische Judenpolitik, 1998; vgl. auch Lässig, Jüdische Privatbanken, 2000; Lässig, 
Familie Arnold, 2001; Biedermann, Jüdische Sammler, 2008, S. 103–110.
71 Eschwege, Dresdner Bank, 1991, S. 30 f.; Graul, Gustav und Victor von Klemperer, 2004; Graul, Dresdner 
Bank, 2009, S. 44; Biedermann, Jüdische Sammler, 2008, S. 110–113.
72 Lässig, Nationalsozialistische Judenpolitik, 1998, S. 131.
73 Hartstock, Umgang mit dem jüdischen Vermögen, 1994, S. 40.
74 Ulbricht, Juden in Dresden, 2004, S. 96.
75 Lewek/Tarnowski, Juden in Radebeul, 2008, S. 77.
76 Griebel, Spuren jüdischen Lebens, 1998, S. 176.
77 Gibas, Annäherung, 2007.
78 Lorz, Existenzvernichtung, 2007.
79 Nitzsche, Suche nach unrechtmäßig entzogenen Büchern, 2007.
80 Briel, Bücher, 2007.
81 Knöller, Kunstgewerbemuseum, 2007; Camphausen/Patzig, Recherchen, 2007.
82 Braun, Rückgabeverfahren, 2001.
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Kunstsammlungen83)  und  Dresden  (Staatliche  Kunstsammlungen,84 Sächsische
Landesbibliothek  –  Staats-  und  Universitätsbibliothek85)  setzten  sich  die  Kultur-
einrichtungen  in  der  neueren  Zeit  stärker  mit  ihrer  Geschichte  auseinander  und
leiteten Rückgaben an die betroffenen Familien ein.
Berufsgruppen
a) Mediziner
Die  Ausgrenzung  von  Juden  aus  dem  Wirtschaftsleben,  ihre  wirtschaftliche
Ausplünderung  und  ihre  Vernichtung  sind  inzwischen auch  für  einzelne  Berufs-
gruppen  untersucht.  Als  ein  Beispiel  können  jüdische  Ärzte  und  Zahnärzte  in
Sachsen genannt werden.86 Ihr Wirken speziell in Chemnitz,87 Dresden,88 Leipzig89
und  Plauen90 stand  seit  den  1990er  Jahren  vor  allem  im  Mittelpunkt  der
akademischen  Forschung.  Wissenschaftler  der  Universität  Leipzig,  der
Medizinischen  Fakultät  ‚Carl  Gustav  Carus‘  an  der  TU Dresden,  des  Deutschen
Hygiene-Museums Dresden und der Bildungs- und Begegnungsstätte für jüdische
Geschichte und Kultur Sachsen HATiKVA e. V. analysierten Lebenswege jüdischer
Mediziner zwischen 1933 und 1945. Ihre Ausgrenzung setzte schon vor dem Erlass
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums (BBG) vom 7.  April
1933 ein. Bereits am 30. März 1933 verloren drei jüdische Ärzte ihre Anstellung bei
der  städtischen  Allgemeinen  Ortskrankenkasse  (AOK)  in  Leipzig.91 Laut  der
Volkszählung von 1936 befanden sich unter  den 3.897 sächsischen Ärzten noch
mindestens 142 jüdische Mediziner. Caris-Petra Heidel nimmt allerdings an, dass
diese  Zahl  höher  gewesen  sein  müsse.92 Nach  ihren  biografischen  Studien  sind
mindestens 42 Ärzte  und 6 Zahnärzte/Dentisten Opfer der  nationalsozialistischen
Vernichtungspolitik  geworden;  bei  104  Medizinern  konnte  das  Schicksal  nicht
geklärt  werden,  sodass  sich  hier  Ansatzpunkte  für  weiterführende
Forschungsarbeiten eröffnen.93 
83 Hinz, Raubkunst in Görlitz, 1999; Klammt/Winzeler, Die moderne deutsche Kunst, 2001a; 
Klammt/Winzeler, Die moderne deutsche Kunst, 2001b. 
84 Loesch, Schicksal der Porzellansammlung, 2001; Rudolph, Entziehung von Kunstwerken, 2006; 
Burghardt/Geißdorf, Grundlagen der Restitution, 2009.
85 Aurich, Rückgaben, 2006.
86 Herrlich, Jüdische Ärzte in den Kreishauptmannschaften, 1995; Heidel, Ärzte und Zahnärzte, 2005.
87 Herrlich, Schicksale jüdischer Ärzte, 1994; Ambros/Kühn, Juden in medizinischen Berufen, 2002. 
88 Koch/Koch, Schicksal jüdischer Ärzte, 1994; Koch, Jüdische Ärzte, 2002; Scholz, Jüdische Ärzte in 
Dresden, 1996; Heidel, Jüdische Ärztinnen, 2002.
89 Hahn, Verfolgung, 1994; Hahn, Leistungen jüdischer Mediziner, 1994; Schröder, Jüdische Zahnärzte, 1994; 
Hebenstreit, Verfolgung jüdischer Ärzte, 1996; Hebenstreit, Jüdische Mediziner, 1998; Lorz, Erinnerung soll 
zum Guten gereichen, 2005; Lorz, Spurensuche, 2007, S. 19 (von November 2004 bis Februar 2005 zeigte das 
Stadtgeschichtliche Museum Leipzig eine Ausstellung zum Leben und Wirken Leipziger Mediziner); Lorz, 
Laß im Leidenden, 2012.
90 Schmidt, Familie Friedländer, 2011. Die Juden in Bad Brambach gehörten der Israelitischen 
Religionsgemeinde Plauen an. 
91 Lehmstedt, Leipzig wird braun, 2008, S. 66 (Artikel „Entlassungen bei der AOK“).
92 Heidel, Jüdische Ärzte, 2005, S. 16, Anm. 27.
93 Heidel, NS-Rassenpolitik, 2005, S. 37.
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b) Künstler und Kulturschaffende
Wie in der Medizin gestaltet sich die Forschungslage auch in Kunst und Kultur
defizitär.  Die  vorhandenen Untersuchungen befassten sich  zumeist  mit  einzelnen
Künstlern, Schriftstellern, Musikern und Kunsthistorikern in Dresden und Leipzig.
Für  Görlitz  untersuchte  Heiner  Mitschke  das  Wirken  des  Kunsthistorikers  Ernst
Polaczek, der im April 1933 aufgrund seines jüdischen Elternhauses sein Amt als
Direktor  der  Oberlausitzer  Gedenkhalle  und des  dazugehörigen  Kaiser-Friedrich-
Museums  verlor.94 Für  Dresden  existieren  vor  allem  Untersuchungen  zur
sozialistischen Künstlerin Lea Grundig, die 1935 Ausstellungsverbot erhielt,95 zum
Maler und Grafiker Bruno Gimpel96 sowie zu zahlreichen verfolgten Musikern wie
dem  Kantor  Rafael  Hofstein,  dem  Pianisten  und  Dirigenten  Paul  Aron,  dem
Synagogenmusikkenner  Leo Fantl  und  dem Musikwissenschaftler  Arthur  Chitz.97
Letzterer fand in seiner Funktion als Musikdirektor des Dresdner Schauspielhauses
auch Beachtung in der Ausstellung „verstummte stimmen“, die vom 15. Mai bis
zum 13. Juli 2011 in der Semperoper Dresden und im Staatsschauspiel Dresden zu
sehen  war.  Der  begleitende  Ausstellungskatalog  porträtierte  die  jüdischen
Verfolgungsopfer  der  beiden  Dresdner  Häuser.98 Zwar  betrieben  die
Ausstellungsmacher umfangreiche Archivstudien,  doch bleibt  die Erforschung der
Lebens-  und  Verfolgungswege  von  jüdischen  Intendanten,  Sängern,  Orchester-
mitgliedern  und  Schauspielern  an  Dresdner  Theatern  weiterhin  ein  Forschung-
sdesiderat.
Für  Leipzig  gestaltet  sich  die  Forschungslage  nur  graduell  besser.  Eine  der
ersten Studien widmete sich kurz nach dem Fall  der Mauer dem Dirigenten und
Komponisten an der Oper in Leipzig Gustav Brecher, der aufgrund seiner jüdischen
Herkunft  im Frühjahr 1933 entlassen wurde.99 Mit verfolgten Leipziger Musikern
befasste  sich  auch  der  Musikwissenschaftler  Thomas  Schinköth.100 Eine  eigene
Biografie  widmete  er  dem  Komponisten  Günter  Raphael,  der  aufgrund  seiner
Kategorisierung als ‚Halbjude‘ 1934 seine Stelle am kirchenmusikalischen Institut in
Leipzig  verlor.101 Vor  diesem  forschungsgeschichtlichen  Hintergrund  initiierte
Schinköth das akademische Projekt  „Musikstadt  Leipzig im NS-Staat“,102 das auf
94 Mitschke, Ernst Polaczek, 1999.
95 Birnbaum, Ostbahnstraße, 1990; Brüne, Lea Grundig, 1996; Sukrow, Lea Grundig, 2011.
96 Flachowsky, Bruno Gimpel, 2001; Tiedemann, Bruno Gimpel, 2007; Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 2014,
S. 170–175.
97 Schindler, Dresdner Musikerschicksale, 1999, S. 63–65 (zu Rafael Hofstein), S. 67–69 (zu Leo Fantl), S. 70–
91 (zu Paul Aron), S. 117–126 (zu Arthur Chitz); vgl. auch Schindler, Arthur Chitz und Paul Aron, 1999; 
Schindler, Rafael Hofstein, 2003; Schindler, Dresdner Liste, 2003; Schindler, Schauspielhaus, 2014; Schindler,
Aron, Paul, 2009; Schindler, Chitz, Arthur, 2009; Schindler, Fantl, Leo, 2004; Schindler, Hofstein, Rafael, 
2009; Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 2014, S. 246–251 (zu Arthur Chitz).
98 Heer/Kesting/Schmidt, Verstummte Stimmen, 2011, S. 120–129 (zur Semperoper Dresden), S. 132–141 
(zum Staatsschauspiel Dresden); vgl. auch Heer, Zerstörung, 2014.
99 Schebera/Creuzburg, Gustav Brecher, 1990.
100 Schinköth, Jüdische Musiker, 1994; vgl. auch Schinköth, Jüdische Musikkultur, 1994; Friedrich-Ebert-
Stiftung Leipzig, Ausgrenzung und Vernichtung, 1996.
101 Schinköth, Ende der Illusionen, 1996; vgl. auch die frühe Dissertation von Hoßfeld, Günter Albert Rudolf 
Raphael, 1982.
102 Schinköth, Musikstadt Leipzig, 1997; vgl. auch Schinköth, Zerstörte Welten, 1998/2007.
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einem  Symposium  (1997)  und  mehreren  Seminaren  an  der  Universität  Leipzig
aufbaute.  Es  legte  unter  anderem  einen  Schwerpunkt  auf  die  Institutionen  des
Musiklebens, wie etwa den Ende 1934 gegründeten Jüdischen Kulturbund Leipzig,
der von Manfred Unger und Franziska Specht näher untersucht wurde. 103 Spechts
Doktorarbeit befasste sich mit jüdischen Kulturorganisationen sowie mit Chor- und
Instrumentalensembles,  die  in  Sachsen  infolge  der  judenfeindlichen  Politik  des
Nationalsozialismus  neu gegründet  wurden.104 Studien,  denen  für  dieses  Feld  die
Verknüpfung  von  Institutionengeschichte  und  Biografieforschung  wie  auch  von
Opfer- und Tätergeschichten gelingt, bleiben jedoch vorerst Desiderat. 
c) Hochschulprofessoren und Juristen
Auch  die  im  Staatsdienst  tätigen  jüdischen  oder  von  Juden  abstammenden
Hochschulwissenschaftler und Juristen traf das BBG. Von den 46.522 sächsischen
Staatsdienern leitete der Freistaat gegen mindestens 135 als jüdisch kategorisierte
Mitarbeiter  Entlassungsverfahren  ein.105 Die  aufgrund  des  BBG  entlassenen
Hochschulprofessoren  sind  am  besten  für  die  Universitätsstädte  Dresden  und
Leipzig untersucht worden.106 Im Rahmen der Rassegesetze entließ die sächsische
Landesregierung  einen  Professor  an  der  Handelshochschule  Leipzig,107 acht
Professoren  an  der  Technischen  Hochschule  Dresden108 und  mindestens  31
Professoren  an  der  Universität  Leipzig.109 Vorrangig  erfolgte  der  Zugang  in  der
103 Unger, Kulturbund, 1994; Specht, Programmgestaltung, 1997; Unger, Jüdische Kultur in Leipzig, 2001; für 
Dresden vgl. Schindler, Warum dauert Stille so lange, 2004.
104 Specht, Ghetto und Selbstbehauptung, 2000, S. 7; vgl. auch Specht, Jüdische Künstlerhilfe, 2002; Specht, 
Kultur trotz Ausgrenzung, 2002; Specht, Auswirkungen antisemitischer Maßnahmen, 2004.
105 Vollnhals, Jüdisches Leben, 2006, S. 98; von 138 Entlassungsverfahren spricht Suttner, 
Nationalsozialismus, 2013, S. 155.
106 Parak, Michael: Hochschule und Wissenschaft in zwei deutschen Diktaturen. Elitenaustausch an 
sächsischen Hochschulen 1933–1952 (= Geschichte und Politik in Sachsen, Bd. 23), Köln/Weimar/Wien 2004;
Hoyer, Vertreibung, 2004; Lambrecht, Politische Entlassungen, 2006; Wendehorst, Bausteine, 2006.
107 Zu Hans Kirchberger vgl. Parak, Hochschule und Wissenschaft, 2004, S. 474.
108 Max Bergmann, Walter Blumenfeld, James Breit, Harry Dember, Emanuel Goldberg, Felix Holldack, 
Victor Klemperer und Heinrich Luftschitz; vgl. dazu Parak, Hochschule und Wissenschaft, 2004, S. 474 f. Zu 
Goldberg vgl. auch Buckland, Mikrofilm, 2010.
109 Ernst Bettmann, Felix Bloch, Martin David, Alfred Doren, Carl Drucker, Friedrich Fischer, Ludwig 
Friedheim, Wilhelm Friedmann, Max Goldschmidt, Lazar Gulkowitsch, Bernhard Haurwitz, Siegmund 
Hellmann, Hans Holldack, Erwin Jacobi, Carl Walter Kockel, Felix Krueger, Benno Landsberger, Friedrich 
Levi, Erich Marx, Bruno Moll, Siegfried Rosenbaum, Leo Rosenberg, Wolfgang Rosenthal, Felix Skutsch, 
Georg Steindorff, Owsei Temkin, Joachim Wach, Fritz Weigert, Arnold Weißberger, Georg Witkowski und 
Adolf Zade. Zu den Entlassungen vgl. Heimpel, Siegmund Hellmann, 1952; Hoyer, Siegmund Hellmann, 
1965, S. 226 f.; Dietze, Georg Witkowski, 1965, S. 200 f.; Werner, Alfred Doren, 1965, S. 216 f.; 
Diesener/Kudrna, Alfred Doren, 1993, S. 81; Rudolph, Joachim Wach, 1965; S. 232 f.; Arland, Adolf Zade, 
1965, S. 172; Günther, Bruno Moll, 1966, S. 17 f.; Strauss, Herbert A./Röder, Werner: International 
Biographical Dictionary of Central European Emigrés 1933–1945, Bd. 2/1, München u. a. 1983, S. 119 (zu 
Felix Bloch), S. 205 f. (zu Martin David), S. 434 (zu Lazar Gulkowitsch); Hoyer, Lazar Gulkowitsch, 1994; 
Augner, Wolfgang Rosenthal, 1989; Müller, Wolfgang Rosenthal, 1993; Schwab, Leo Rosenberg, 1993, S. 
669; Plowinski, Owsej Temkin, 1994; Wiemers, Großer Medizinhistoriker, 2002 (zu Owsej Temkin); Hahn, 
Verfolgung, 1994, S. 8 f. (zu Ludwig Friedheim und Felix Skutsch); Meier, Felix Skutsch, 1994; Meier, Felix 
Skutsch, 1995; Beyer, Lothar/Behrends, Rainer: De Artes Chemiae. Chemiker und Chemie an der Alma mater 
Lipsiensis, Leipzig 2003, S. 174 f. (zu Carl Drucker), S. 175 f. (zu Fritz Weigert); Delphis, Wilhelm 
Friedmann, 2003; Kegel/Remmert, Friedrich Wilhelm Daniel Levi, 2003; Weinkauf, Das ungeschriebene 
Kapitel, 2003, S. 469 (zu Georg Witkowski); Berg/Engelhardt/Lux, Jüdische Teilhabe, 2006, S. 398–409 (zu 
Georg Witkowski); Parak, Hochschule und Wissenschaft, 2004, S. 469–474 (zu Ernst Bettmann, Felix Bloch, 
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Forschung dabei über die Biografien der entlassenen Professoren. So erstellte Gerald
Wiemers  40  Kurzbiografien  von  jüdischen  Naturwissenschaftlern  und  Mathe-
matikern,  die  an  der  Philosophischen  Fakultät  der  Universität  Leipzig  von
Verfolgung und Vertreibung betroffen waren.110 
Noch  schärfer  als  gegen  Hochschulwissenschaftler  ging  die  sächsische
Verwaltung  gegen  Richter  und  Staatsanwälte  vor,  wie  Ralf  Oberndörfer  zeigen
konnte.  Noch  vor  Erlass  des  BBG  entließ  das  sächsische  Justizministerium  am
31. März  1933  fünf  jüdische  Juristen  aus  dem  Staatsdienst,  unter  anderem  den
Dresdner  Amtsgerichtsrat  Dr.  Kurt  Erich  Barasch,  den  Chemnitzer
Arbeitsgerichtsdirektor  Curt  Feder  und  den  Leipziger  Amtsgerichtsrat  Dr.  Karl
Heinrich Lewin.111 Auch den freischaffenden Rechtsanwälten und Notaren drohte
durch das ‚Gesetz über die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft‘ vom 7. April 1933 der
baldige  Entzug  ihrer  Zulassung.  Waren  im  Januar  1933  noch  116  jüdische
Rechtsanwälte in Sachsen tätig, so belief sich ihre Zahl am Ende des Jahres nur noch
auf  68.112 Ein  besonders  gravierender  Fall  spielte  sich  in  Chemnitz  ab,  wo  der
Rechtsanwalt,  Notar  und  stellvertretende  Vorsitzende  der  Jüdischen  Gemeinde
Chemnitz Arthur Weiner von SA-Angehörigen in der Nacht vom 10. zum 11. April
1933 ermordet wurde.113 Eine Monografie über Weiner steht noch aus. In anderen
Fällen  befasste  sich  die  Forschung  mit  den  Rechtsanwälten  Martin  Drucker
(Leipzig),114 Isidor Goldberg (Plauen)115 und Paul Mühsam (Görlitz),116 die 1933 ihre
Notariats- beziehungsweise Anwaltslizenzen verloren. In jüngster Zeit geriet selbst
das einfache Anwaltskanzleipersonal  in den Blick der Forschung.  So untersuchte
Jürgen Nitsche die Biografie der Fremdsprachenkorrespondentin Magda Noll, die in
Martin David, Alfred Doren, Carl Drucker, Friedrich Fischer, Ludwig Friedheim, Wilhelm Friedmann, Max 
Goldschmidt, Lazar Gulkowitsch, Bernhard Haurwitz, Siegmund Hellmann, Hans Holldack, Erwin Jacobi, 
Carl Walter Kockel, Felix Krueger, Benno Landsberger, Friedrich Levi, Erich Marx, Bruno Moll, Siegfried 
Rosenbaum, Leo Rosenberg, Wolfgang Rosenthal, Felix Skutsch, Owsei Temkin, Joachim Wach, Fritz 
Weigert, Arnold Weißberger und Adolf Zade); Rechenberg, Felix Bloch, 2005; Graul, Jüdisches Erbe, 2006 
(zu Johannes Wach); Held, Jüdische Hochschullehrer, 2006, S. 211, 227–230, 236–239 (zu Erwin Jacobi), 
S. 232–234 (zu Leo Rosenberg); Oelsner, Benno Landsberger, 2006; Wassermann, Fehlstart, 2006, S. 336–341
(zu Lazar Gulkowitsch); Lambrecht, Politische Entlassungen, 2006, S. 39 f. (zu Ernst Bettmann), S. 42–44 (zu 
Felix Bloch), S. 51 (zu Martin David), S. 52–55 (zu Alfred Doren), S. 60–62 (zu Carl Drucker), S. 72–74 (zu 
Friedrich Fischer), S. 77 (zu Ludwig Friedheim), S. 79 f. (zu Wilhelm Friedmann), S. 89 f. (zu Max 
Goldschmidt), S. 93 f. (zu Lazar Gulkowitsch), S. 97 f. (zu Bernhard Haurwitz), S. 101 f. (zu Siegmund 
Hellmann), S. 105 f. (zu Hans Holldack), S. 109–111 (zu Erwin Jacobi), S. 117 f. (zu Carl Walter Kockel), 
S. 124–127 (zu Benno Landsberger), S. 129 f. (zu Friedrich Levi), S. 137 f. (zu Erich Marx), S. 141 f. (zu 
Bruno Moll), S. 149 f. (zu Siegfried Rosenbaum), S. 153 f. (zu Leo Rosenberg), S. 157 f. (zu Wolfgang 
Rosenthal), S. 165 f. (zu Felix Skutsch), S. 169 f. (zu Georg Steindorff), S. 173 f. (zu Owsei Temkin), S. 177–
179 (zu Joachim Wach), S. 181 f. (zu Fritz Weigert), S. 189 f. (zu Arnold Weißberger), S. 193 f. (zu Georg 
Witkowski), S. 201 f. (zu Adolf Zade); Ackermann, Wolfgang-Rosenthal-Klinik, 2008; Martin, Erwin Jacobi, 
2008; Gräfe, Leo Rosenberg, 2011; Wiemers, Bruch, Vertreibung, Neuanfang, [o. J.].
110 Wiemers, Verfolgung und Vertreibung, 2006, S. 577–590.
111 Oberndörfer, Ruhestand, 2008, S. 17.
112 Held, Entrechtung, 2002, S. 208.
113 Held, Rechtsanwälte und Notare, 2002, S. 97–103; Stadtarchiv Chemnitz, Spurensuche, 2002, S. 29 (zu
Arthur Weiner); vgl. auch Nimz, Ein guter Ort, 2013.
114 Unger, Leipziger Anwalt, 1996; Lang, Martin Drucker, 1997; Lang, Martin Drucker, 2007. Druckers 
Tochter, Renate Margarethe Drucker, musste aufgrund ihrer Zuschreibung als Mischling zweiten Grades 1938 
ihr Geschichtsstudium an der Universität Leipzig abbrechen; vgl. dazu Moser, Renate Drucker, 2010.
115 Schmidt, Der Jüdische Friedhof Plauen, 2003, S. 102 f.
116 Der Nachlass von Paul Mühsam liegt in der Oberlausitzischen Bibliothek der Wissenschaften. Vgl. Wenzel,
Judaica, 1999, Bl. 6; vgl. auch Hamann, Die Mühsams, 2005; Wolfram, Paul Mühsam, 2006.
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einer  Anwaltskanzlei  in  Dresden  arbeitete  und  als  ‚halbjüdische‘  Mutter  des
Schriftstellers Dieter Noll 1945 ins KZ Theresienstadt deportiert wurde.117
Orte der Verfolgung
Neben den biografischen Arbeiten sind die vor Ort handelnden Personen, ihre
konkreten  Wirkungsstätten,  ihre  Wohnorte  sowie  die  Gedenkkultur  in  den
jeweiligen Städten bislang erst ansatzweise erforscht. Die quantitativ noch am besten
untersuchten Orte jüdischen Lebens stellen die Synagogen dar, die im Rahmen des
Novemberpogroms in der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 in Leipzig,118
Dresden,119 Chemnitz120 und Plauen121 von den Nationalsozialisten zerstört wurden.
Eine Ausnahme bildete die Görlitzer Synagoge, die in der Pogromnacht nur leicht
beschädigt wurde.122 In direkter Folge dieser Aktion fanden die ersten Deportationen
jüdischer Männer in die Konzentrationslager Buchenwald und Sachsenhausen statt,
darunter  mindestens  172  Personen  aus  Chemnitz,123 151  aus  Dresden,124 24  aus
Görlitz125 und etwa 550 aus Leipzig.126 Der Geschäftsführer des Chemnitzer Tietz-
Warenhauses  Hermann  Fürstenheim  und  der  Leipziger  Hals-Nasen-Ohren-Arzt
Felix  Benno  Cohn  wurden  in  der  Pogromnacht  ermordet.127 Auch  in  anderen
sächsischen Städten  – wie  etwa in  Bautzen,128 Freiberg,129 Meißen,130 Pirna131 und
Weißwasser132 –  kam  es  zu  Verwüstungen  von  Wohnungen,  Geschäften  und
Einrichtungen der Mitglieder der Israelitischen Religionsgemeinschaften. 
117 Nitsche, Nolls halbjüdische Mutter, 2008; vgl. auch Röber, Dieter Noll, 2008.
118 Diamant, Juden in Leipzig, 1993, S. 555–609; Lange, Jüdische Spuren, 1993, S. 37–41.
119 Schneider, Pogromnacht in Dresden, 1992; Schneider, Pogromnacht in Dresden, 1994; Gryglewski, Dieses 
Feuer kehrt zurück, 2001; Helfricht, Synagoge zu Dresden, 2001, S. 50–54; Goldenbogen, Dresdner Synagoge,
2004, S. 33–37; Ristau, Der 9. November 1938, 2008.
120 Stadtarchiv Chemnitz, Spurensuche, 2002, S. 25–27; Pfalzer, Vor siebzig Jahren, 2008.
121 Pöllmann, Verstreut unter alle Völker, 2007, S. 14; Naumann, Gemeindehaus, 2014, S. 269.
122 Mögliche Erklärungsansätze werden diskutiert bei Eschwege/Otto, Görlitzer Juden, 1995, S. 56–58; vgl.
auch Fichtner, Wiederentdeckung, 1999, Bl. 4; Haase, Synagoge zu Görlitz, 2005.
123 Nitsche,  Vertreibung  und  Ermordung,  2002,  S.  155.  Das  Stadtarchiv  Chemnitz  nennt  insgesamt  171
Personen; vgl. Stadtarchiv Chemnitz, Spurensuche, 2002, S. 47.
124 Schneider, Pogromnacht in Dresden, 1994, S. 28; Marschner, Verfolgt, 1995, S. 8; Goldenbogen, 
Judenverfolgung in Dresden, 1996, S. 78; Hannusch, Die Nacht, als die letzten Hoffnungen starben, 1998; 
Gryglewski, Dieses Feuer kehrt zurück, 2001, S. 103; Ulbricht, Dresdner Juden, 2006, S. 492.
125 Otto, Verfolgung der Juden in Görlitz, 1990, S. 45; Eschwege/Otto, Görlitzer Juden, 1995, S. 59.
126 Held, Novemberpogrom in Leipzig, 1994, S. 202–204; Kowalzik, Wir waren eure Nachbarn, 1996, S. 181; 
Schmid, Gestapo Leipzig, 1997, S. 50; Gibas, Annäherung, 2007, S. 310.
127 Zu Hermann Fürstenheim vgl. Stadtarchiv Chemnitz, Spurensuche, 2002, S. 29, und Pfalzer, Vor siebzig 
Jahren, 2008, S. 7; zu Felix Benno Cohn vgl. Lorz, Erinnerung soll zum Guten gereichen, 2005, S. 75 f.
128 Schulz, Zuhause in Bautzen, 2008; Schulz, Integration, Ausgrenzung, Verfolgung, 2009, S. 133, 138.
129 Weinberg, Kristallnacht, 1995.
130 Steinecke, Meissner Juden, 2000, S. 19–33.
131 Jensch, Juden in Pirna, 2007, S. 49–69; Jurmann, Vor allen Dingen war ich ein Kind, 2008, S. 21.
132 Schubert, Jüdische Schicksale, 2008, S. 54–57; Schubert, Reichskristallnacht, 2009. 
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In den 1940er Jahren entwickelten sich unter anderem die Ephraim-Carlebach-
Schule im Leipziger Waldstraßenviertel (Gustav-Adolf-Straße 7),133 das ‚Judenlager
Hellerberg‘  in  Dresden,134 das  Dresdner  Altersheim  Henriettenstift,135 das
Oberlausitzer  Arbeitslager  Tormersdorf  bei  Rothenburg,136 das  Judenghetto
Zoar/Martinshof  in  Rothenburg137 sowie  die  sächsischen  ‚Judenhäuser‘  in
Chemnitz,138 Dresden,139 Leipzig,140 Plauen141 und  Zwickau142 zu  Orten,  an  denen
Juden  entrechtet,  eingesperrt,  teilweise  auch  umgebracht  beziehungsweise  in
Konzentrationslager  wie  Auschwitz,  Theresienstadt  und  Majdanek  deportiert
worden sind. Seit den 1990er Jahren rückten diese Orte verstärkt in den Blickpunkt
der sächsischen Forschung. Für Dresden erarbeiteten Nora Goldenbogen und Alfred
Gottwaldt  eine  Zusammenstellung  der  Deportationszüge  in  das  Ghetto
Theresienstadt von Juli 1942 bis Januar 1944,143 für Leipzig rekonstruierten Adolf
Diamant, Steffen Held und Ellen Bertram die Transporte in die Lager Riga, Belzec,
Theresienstadt und Auschwitz von Januar 1942 bis Februar 1945.144 
Besondere  Aufmerksamkeit  löste  in  der  Öffentlichkeit  ein  Mitte  der  1990er
Jahre ans Tageslicht gelangter zeitgenössischer Film aus, der die Geschehnisse rund
um die  Einrichtung des  Dresdner  ‚Judenlagers  Hellerberg‘  zeigt.  Der  von  einem
ehemaligen  Zeiss-Ikon-Mitarbeiter  gedrehte  Film  berichtete  detailliert,  wie  die
betroffenen  Menschen  die  von  ihnen  bewohnten  ‚Judenhäuser‘  räumten,  wie  sie
menschenunwürdige  Untersuchungen  in  der  Städtischen  Entseuchungsanstalt
ertragen mussten und wie sie  im Lager Hellerberg ankamen und ihre  Baracken-
unterkunft  bezogen. Das historische Filmmaterial  war der Ausgangspunkt  für  ein
Forschungsprojekt  der  Stiftung Sächsische Gedenkstätten in Zusammenarbeit  mit
dem Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur an der Universität
Leipzig  und  der  Stiftung  Neue  Synagoge  Berlin  –  Centrum  Judaicum,  dessen
133 Lange, Jüdische Spuren, 1993, S. 57–59; Bürgerverein Waldstraßenviertel, Jüdisches Leben, 1999, S. 29; 
Kowalzik, Grundstück Gustav-Adolf-Straße, 2000.
134 Gryglewski, Geschichte der nationalsozialistischen Judenverfolgung, 1998; Starke, Judenlager Hellerberg, 
2006; Pieper, Judenlager Hellerberg, 2014.
135 Kalkbrenner, Henriettenstift, 1999.
136 Otto, Verfolgung der Juden in Görlitz, 1990, S. 61–66; Hartstock, Geduldet, 1998, S. 99–102; Bauer, 
Görlitzer Juden, 2010, S. 30. 
137 Leue, Preisgegebene Menschen, 2004.
138 1941 existierten in Chemnitz sieben ‚Judenhäuser‘; vgl. Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999, S. 438 f.; 
Nitsche, Judenhäuser in Chemnitz, 2014.
139 Zur Anzahl der Dresdner ‚Judenhäuser‘ gibt es unterschiedliche Angaben. Insgesamt 36 ‚Judenhäuser‘ 
(Januar 1940) nennt die Bildungs- und Begegnungsstätte für jüdische Geschichte und Kultur Sachsen 
HATiKVA, Spurensuche, 1995, S. 99. Von 32 ‚Judenhäusern‘ sprechen Goldenbogen, Chronologie, 1997, 
S. 45 f.; Ulbricht, Juden in Dresden, 2004, S. 97; Ulbricht, Dresdner Juden, 2006, S. 493.
140 Im Oktober 1939 zählte Leipzig 47 ‚Judenhäuser‘, im Januar 1941 noch 40; vgl. Hebenstreit, Verfolgung 
jüdischer Ärzte, 1996, S. 54; Bürgerverein Waldstraßenviertel, Jüdisches Leben, 1999, S. 28; Wacker/Ulm, 
Judenhäuser, 2. Aufl., 2007, S. 11, 13; Ulm, Lokalgeschichte, 2008. 
1411941 existierten in Plauen fünf ‚Judenhäuser‘; vgl. Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999, S. 441.
142 1941 existierte in Zwickau ein ‚Judenhaus‘; vgl. Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999, S. 441.
143 Goldenbogen, Chronologie, 1997, S. 48 f.; Gottwaldt, Drehscheibe der Judendeportation, 2014, S. 82–92.
144 Diamant, Juden in Leipzig, 1993, S. 651–692; Held, Deportation der Juden aus Leipzig/Sachsen, 2006; 
Held, Deportation der Juden aus Leipzig, 2007, S. 74. Die Ergebnisse von Held sind auch abgedruckt bei 
Wacker/Ulm, Judenhäuser, 2. Aufl., 2007, S. 15; Bertram, Menschen ohne Grabstein, 2011, S. 46–66.
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Ergebnisse 1998 in dem Band „Die Erinnerung hat ein Gesicht“ vorgelegt wurden.145
Das Projekt verdeutlichte, dass die Schicksale der betroffenen Menschen bis dahin
noch viel zu wenig erforscht worden waren. Gerade diese biografischen Spuren der
deportierten,  ermordeten  und  verschollenen  Dresdner  Juden  wurden  von  einer
Arbeitsgruppe  der  Gesellschaft  für  Christlich-Jüdische  Zusammenarbeit  Dresden
recherchiert. Auf der Basis dieser Recherche entstand das „Buch der Erinnerung“,
das 2006 erschien.146 Auf über 400 Seiten sind die Namen, Geburtsdaten und -orte,
beruflichen  Aktivitäten,  familiären  Beziehungen  und  Schicksale  von  über  2.000
jüdischen  Opfern  zu  finden.147 Eine  sozialstatistische,  kollektivbiografische  Aus-
wertung dieser Daten ist bislang noch nicht geleistet worden. Auch in Leipzig und
Chemnitz widmeten sich Projekte der biografischen Recherche, um die Namen der
Opfer der Deportationen herauszufinden.148 
Die organisierte Massenvernichtung von Juden schloss auch psychisch kranke
und  behinderte  Menschen  ein,  die  in  Sachsen  in  der  Tötungsanstalt  Pirna-
Sonnenstein ermordet wurden.149 Bislang ermittelte die Forschung 59 jüdische Opfer,
die zwischen Juli 1940 und August 1941 vergast wurden.150 Über die Vernichtungs-
transporte vom 13. und 14. Juli 1941, die von Buchenwald zum Sonnenstein gingen,
ist bekannt, dass sich unter den Opfern überwiegend Juden befanden.151 Das Ziel des
sächsischen  Ministerpräsidenten  Martin  Mutschmann  war,  Sachsen  ‚judenfrei‘  zu
machen. Wie viele  Menschen aus Sachsen deportiert  worden sind und wie viele
davon überlebt haben, ist noch nicht abschließend geklärt. Adolf Diamants Zahlen
von  1993  sind  jedenfalls  offensichtlich  überarbeitungswürdig.  Er  ging  von
insgesamt  11.500  deportierten  Juden  aus,  davon  6.000  aus  Leipzig,  4.000  aus
Dresden, 1.200 aus Chemnitz, 100 aus Plauen und 200 aus Zwickau.152 Mit Blick auf
die jüngere Forschung ermittelten Wissenschaftler für  einzelne Städte zusätzliche
oder andere Zahlen. In der Stadt Bautzen, die in Diamants Aufzählung fehlte, sollen
56 Juden deportiert worden sein, von denen 55 die Shoah nicht überlebten.153 Für
Görlitz sind die Zahlen bis heute ungeklärt.154 Die acht Transporte mit Chemnitzer
Juden  betrafen  mindestens  288  Personen.155 Wenn  man  noch  die  Zwangs-
ausgewiesenen der sogenannten ‚Polenaktion‘ vom 28. Oktober 1938 (343 Personen)
145 Gryglewski, Erinnerung hat ein Gesicht, 1998.
146 Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Dresden, Buch der Erinnerung, 2006.
147 Ergänzend kann die Datenbank „Juden in Dresden 1933–1945“ herangezogen werden, die die Namen von 
etwa 6.000 Dresdner Juden auflistet, die in der Zeit des Nationalsozialismus „verfolgt, deportiert oder ermordet
wurden bzw. die emigriert oder verschollen sind“, so die Internetseite der Stiftung Sächsische Gedenkstätten 
(http://www.stsg.de/cms/namen-juedischer-ns-opfer-dresden [23.01.2014]).
148 Diamant, Deportationsbuch, 1991; Diamant, Juden in Leipzig, 1993, S. 651–692; Schmidt, Totenbuch, 
2007; Bertram, Menschen ohne Grabstein, 2011, S. 81–379 (Liste der Namen der deportierten Leipziger 
Juden); Nitsche/Röcher, Juden in Chemnitz, 2002, S. 471–484. 
149 Kuratorium Gedenkstätte Sonnenstein, Endlösung der Judenfrage, 2001.
150 Nitsche, Unter einem doppelten Fluch, 2010, S. 56.
151 Stein, Vernichtungstransporte, 2001, S. 38.
152 Diamant, Juden in Leipzig, 1993, S. 682.
153 Griebel/Koenig, Juden in Bautzen, 2002, S. 143.
154 Bauer, Görlitzer Juden, 2010, S. 29.
155 Transporte vom 10.05.1942 (134 Personen), 13.07.1942 (18), 08.09.1942 (63), 27.02.1943 (10), 29.03.1943
(7), 21.06.1943 (16), 11.01.1944 (4), 15.02.1945 (36); vgl. Nitsche/Röcher, Juden in Chemnitz, 2002, S. 479–
484.
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und der Pogromnacht vom 9./10. November 1938 (172 Personen) mitzählt, erhöhte
sich diese Zahl auf über 800 betroffene Chemnitzer Juden.156 Zusätzlich wanderten
allein  zwischen dem 1.  Januar  und dem 8.  Dezember  1939 482 Juden aus  dem
Regierungsbezirk  Chemnitz  aus,  wie  Steffen Held ermittelte.157 Künftig  bleibt  es
Aufgabe  der  Forschung,  die  Zahlen  für  Sachsen  weiter  zu  konkretisieren.  Das
Zusammentragen von Datenmaterial, wie es jüngst Nora Goldenbogen für Chemnitz,
Dresden und Leipzig geleistet hat,158 soll künftig auch zu ermitteln helfen, wie viele
Menschen die Shoah in Sachsen überlebten. 
2.2 Die Täter
Die  unweigerlich  notwendige  Täterforschung  ist  im  Vergleich  zur
Opferforschung bislang stark unterrepräsentiert.  Während pädagogische  Konzepte
zur  Auseinandersetzung  mit  Tätern  für  Dresden  und  Leipzig  bekannt  sind,159
konzentrierten  sich  historische  Studien  vor  allem  auf  die  Verfolgungsapparate
(Gestapo,  SA, SS),  auf die frühen Konzentrationslager (KZ Hohnstein),160 auf die
sächsischen KZ-Außenlager  während des  Zweiten Weltkriegs161 und  auf  einzelne
Akteure. Henry Schmidt, der „Eichmann von Dresden“, so Beate Meyer, gilt wohl
auch aufgrund des in der DDR gegen ihn geführten Prozesses als der am besten
untersuchte ‚Judenreferatsleiter‘ in Sachsen.162 Ansonsten ist über das Personal der
Judendezernate  der  sächsischen  Staatspolizeistellen  wenig  bekannt.  In  Chemnitz
wirkte Richard Ahnert im ‚Judenreferat‘ der lokalen Staatspolizeistelle, er soll auch
156 Nitsche/Röcher, Juden in Chemnitz, 2002, S. 471–478. Im Rahmen der ‚Polenaktion‘ ging Adolf Diamant 
von 318 Juden aus, die aus Chemnitz ausgewiesen wurden; vgl. Diamant, Ostjuden in Chemnitz, 2002, S. 28.
157 Held, Rechtsanwälte und Notare, 2002, S. 102.
158 Goldenbogen, Jüdisches Leben, 2013, S. 177–179.
159 Die Dresdner Bildungs- und Begegnungsstätte für jüdische Geschichte und Kultur Sachsen HATIKVA e. V.
veröffentlichte 2010 eine DVD mit dem Titel „Vernehmungen. Pädagogische Auseinandersetzung mit 
Täterinnen und Tätern im Nationalsozialismus“ (HATiKVA, Vernehmungen, 2010; vgl. auch Heyl, Matthias: 
Lernziel Empathie? Vernehmungen. Pädagogische Auseinandersetzung mit Täterinnen und Tätern im 
Nationalsozialismus (DVD), in: MEDAON – Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 5 
(2011), 8, S. 1–7, online unter: http://medaon.de/pdf/B_Heyl-8-2011.pdf [07.04.2014]). Das Sächsische 
Staatsarchiv Leipzig entwickelte ein Bildungsangebot für Schulen im Rahmen einer täterorientierten 
Ausstellung zur Verfolgung der Leipziger Juden; vgl. Richter, Ausstellung, 2009; Kegel, Wo beginnt 
Verantwortung, 2011.
160 Inhaftierungen und Tötungen von Juden im KZ Hohnstein sind nachgewiesen, etwa im Fall des Dresdner 
Sozialdemokraten Emmerich Ambross, der nach nationalsozialistischer Terminologie als ‚Halbjude‘ galt und 
am 26. September 1933 ermordet wurde; vgl. Baganz, Erziehung, 2005, S. 128; zum Wachpersonal im KZ 
Hohnstein vgl. Baganz, Vom Wachmann, 2014 S. 353–355.
161 In Sachsen existierten Außenlager der Konzentrationslager Groß-Rosen (Bautzen, Görlitz, Kamenz, Niesky,
Weißwasser, Zittau), Buchenwald (Böhlen, Elsnig, Flößberg, Langenleuba-Oberhain, Leipzig, Markkleeberg, 
Penig, Taucha, Torgau) und Flossenbürg (Aue, Chemnitz, Dresden, Flöha, Freiberg, Gröditz, Hainichen, 
Heidenau, Hohenstein-Ernstthal, Johanngeorgenstadt, Königstein, Lengenfeld i. V., Mehltheuer, Meißen, 
Mittweida, Mockethal-Zatschke, Mülsen St. Micheln, Niedere Kirchleite, Niederoderwitz, Nossen/Roßwein, 
Oederan, Plauen, Polenztal, Porschdorf, Rochlitz, Schönheide, Seifhennersdorf, Siegmar-Schönau, Venusberg, 
Wilischthal, Wolkenburg, Zschopau, Zwickau), in denen jüdische Menschen interniert waren. Vgl. 
Gräfe/Töpfer, Ausgesondert, 1996; Terp, KZ Biesnitzer Grund, 1999 (zum Außenlager des KZ Groß-Rosen in 
Görlitz); Brenner/Düsing, Außenlager, 2002; GAB, Geschichte(n) vor der Haustür, 2004, S. 19–36 (zum 
Außenlager des KZ Groß-Rosen in Weißwasser); Brenner, Todesmärsche (2), 2006, S. 116 (zum Todesmarsch 
der Jüdin Louise Hermanova durch Bautzen); Seidel, KZ-Außenlager Görlitz, 2008.
162 Meyer, Eichmann von Dresden, 2006; Suttner/Ulbricht, Henry Schmidt, 2012.
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an  Deportationen  mitgewirkt  haben,  wie  Adolf  Diamant  vermutete.163 Eine
Kurzbiografie  über  Paul  Zenner,  der  seit  Mai  1938  als  Sachbearbeiter  im
Judenreferat der Staatspolizeistelle Leipzig wirkte, verfasste Steffen Held.164 Darüber
hinaus  gibt  es  allgemeine  Studien  über  die  Leipziger  und  Chemnitzer
Gestapoapparate.165 In Einzelfällen rückte auch das Leitungspersonal der Gestapo-
stellen in den Blickpunkt der Forschung. Mit der Biografie von Johannes Thümmler,
ab Januar 1941 Chef der Gestapo Dresden und ab März 1941 der Gestapo Chemnitz,
befasste sich Adolf Diamant. Thümmler trat 1964 auch als Zeuge im Frankfurter
Auschwitz-Prozess auf.166 Neuere Arbeiten richteten ihre Aufmerksamkeit auch auf
niedere Dienstränge, wie etwa auf den Kriminalbeamten Arno Weser, der seit dem
1.  März  1938  in  der  Staatspolizeistelle  Dresden  arbeitete  und  in  der  jüdischen
Bevölkerung als „Spucker“ bekannt war.167 Carsten Schreiber untersuchte ebenfalls
für Dresden die Biografien von Führern des Sicherheitsdienstes (SD), des Geheim-
diensts  der  SS,  darunter  die  Lebenswege  von  Hans  Clemens,  Wilhelm  Fuchs,
Eberhard Schöngarth,  Karl Tschierschky und Paul Zapp.168 Insbesondere Clemens
galt  als  cholerischer  Gewaltmensch,  der  die  Dresdner  Juden  mit  Demütigungen,
Schlägen und Einschüchterungen quälte.169 Auch der ehemalige Dresdner SA-Mann
und spätere Kommandeur der Sicherheitspolizei und des SD im französischen Vichy
Hugo  Geissler  spielte  während  des  Zweiten  Weltkriegs  bei  der  Verfolgung  und
Deportation von Juden eine zentrale Rolle, wie jüngst erforscht wurde.170
Neben  Gestapo-,  SA-  und  SD-Männern  traten  weitere  Akteure  bei  der
Verfolgung und Vernichtung der Juden hervor. In wirtschaftlicher Hinsicht sind vor
allem die Landesfinanzämter, die Industrie- und Handelskammern und die von der
‚Arisierung‘  profitierenden  Unternehmer  zu  nennen.  Der  Leipziger  Oberfinanz-
präsident  Friedrich  Sobe,  von  dem  eine  Kurzbiografie  vorliegt,  hatte  etwa  die
Aufgabe,  das  Vermögen  der  ins  Ausland  geflüchteten  und  von  Deportation
betroffenen  Juden  zu  beschlagnahmen  und  an  das  Reichsfinanzministerium  zu
überführen.171 Für  Dresden ist  vor  allem die  Rolle  des Hauptgeschäftsführers  der
IHK  Dresden  Georg  Bellmann  gut  erforscht,  der  qua  seines  Amtes  in
Eigenverantwortung  die  Auflösung  jüdischer  Geschäfte  abwickelte.172 Zahlreiche
sächsische  Wirtschaftsführer  profitierten  von  der  Abwicklung.  Der  von  Beatrix
Heintze  aufgearbeitete  Fall  Walter  Cramers,  der  als  Vorstandsmitglied  der
Kammgarnspinnerei  Stöhr  und  Co.  in  Leipzig  eine  schützende  Hand  über  seine
163 Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999, S. 6.
164 Held, Deportation der Juden aus Leipzig, 2007, S. 70.
165 Diamant, Gestapo Leipzig, 1990; Schmid, Gestapo Leipzig, 1997; Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999.
166 Diamant, Gestapochef Thümmler, 1999; vgl. auch Diamant, Gestapo Chemnitz, 1999, S. 7 f., 413, 458.
167 Grundmann, Der Spucker, 2012.
168 Schreiber, Eine verschworene Gemeinschaft, 2003; Schreiber, Elite im Verborgenen, 2008; Schreiber, 
Führer des Sicherheitsdienstes, 2012.
169 Kraushaar, Karriere eines Boxers, 1997.
170 Grundmann/Martres, Hugo Geissler, 2012.
171 Gibas, Arisierung in Leipzig, 2007, S. 49.
172 Markwardt, Georg Bellmann, 2012.
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jüdischen  Mitarbeiter  legte  und  dafür  von  der  Gestapo  verfolgt  wurde,  ist  ein
bemerkenswertes Beispiel für widerständiges Verhalten.173 
In  politischer  Hinsicht  übernahmen  darüber  hinaus  die  jeweiligen  Bürger-
meister  –  etwa  Carl  Friedrich  Goerdeler,174 Rudolf  Haake,175 Alfred  Freyberg  in
Leipzig,176 Ernst  Zeuner  und  Hans  Nieland  in  Dresden,177 Walter  Schmidt  in
Chemnitz,178 Hans Meinshausen in Görlitz,179 Eugen Wörner in Plauen180 oder Klaus
Müller in Markneukirchen181 – relevante Funktionen im Prozess der Entrechtung und
Verfolgung, ebenso die NSDAP-Kreisleiter, von denen Stephan Dehn 33 Personen
in Sachsen ermittelte,182 darunter Bruno Malitz (Görlitz),183 Cuno Meyer (Dresden)
und Hellmut Walter (Dresden).184 Ihr Wirken in der Zeit des Nationalsozialismus ist
bislang kaum erforscht. Im Gegensatz dazu haben sich Andreas Wagner und Mike
Schmeitzner mit der sächsischen Landesregierung beschäftigt,  vor allem mit dem
Ministerpräsidenten  Martin  Mutschmann,  der  sich  durch  einen  ausgeprägten
Antisemitismus  und  Vernichtungswillen  auszeichnete.185 Biografische  Unter-
suchungen  liegen  auch  für  dessen  Leitungspersonal  vor,  wie  etwa  für  den
Innenminister  Karl  Fritsch186 oder  den  Ministerialbeamten  Alfred  Fernholz.187 In
173 Heintze, Walter Cramer, 1999, S. 66; Heintze, Walter Cramer, 2003; vgl. auch Heintze/Dohnanyi, Walter 
Cramer, 2013.
174 Über die Rolle Goerdelers bei der Judenverfolgung existieren unterschiedliche Forschungsmeinungen. Die 
Ansicht, dass Juden von Goerdeler geschützt wurden, vertrat Ritter, Carl Goerdeler, 1956, S. 68. In der 
Tradition Ritters argumentierten auch Reich, Carl Friedrich Goerdeler, 1997, S. 126–130; Thamer, Carl 
Friedrich Goerdeler, 1999, S. 104. Belege für antisemitisches Verhalten lieferten Darstellungen von Diamant, 
Juden in Leipzig, 1993, S. 683 f.; Held, Carl Goerdeler, der Antisemit, 2001; Held, Carl Goerdeler in Leipzig, 
2003; Kanus, Rose und Lindenbaum, 2003, S. 423.
175 In Haakes Amtszeit fiel das Novemberpogrom von 1938. Zu seiner Rolle beim Aufbau der NSDAP in 
Leipzig vgl. Peschel, Rudolf Haake, 2009.
176 Von Freyberg existiert ein Brief vom 18. Juli 1940, in dem sein Bemühen, die Verfolgung der Leipziger 
Juden zu unterstützen, deutlich wird; vgl. Unger, Juden in Leipzig, 1989, S. 180–183.
177 Hans Nieland, der sein Amt als Dresdner Oberbürgermeister im März 1940 antrat, erließ im August 1940 
ein Verbot für Juden, öffentliche Gärten und Parkanlagen zu besuchen; vgl. Pieken/Rogg, Schuhe von Toten, 
2014, S. 238 f.; zu den Biografien von Zörner und Nieland vgl. Hermann, Ernst Zörner, 2012.
178 Über Schmidt ist keine Untersuchung bekannt, die sein Wirken in der NS-Zeit thematisiert. 
179 Meinshausen wurde 1948 in einem Prozess vor dem Landesgericht Bautzen zum Tode verurteilt. In sein 
Verwaltungsgebiet fiel das Görlitzer Konzentrationslager Biesnitzer Grund, in dem über 320 zumeist jüdische 
Menschen zu Tode kamen; vgl. Otto, Verfolgung der Juden in Görlitz, 1990, S. 72 f. Zum Prozess gegen Hans 
Meinshausen vgl. Hensel, Stufen zum Schafott, 2012, S. 214–294.
180 Über Wörner existiert bislang noch keine Untersuchung. In Plauen gab es bereits 1933 ein Besuchsverbot 
für Juden in städtischen Schwimmbädern; vgl. Held, Carl Goerdeler in Leipzig, 2003, S. 301.
181Klaus Müller war seit 1931 mit Charlotte Cleve verheiratet. Cleves Vater, Max Cleve, war ‚getaufter Jude‘; 
vgl. Müller, Eine sächsische Kindheit, 2008, S. 1.
182 Stephan Dehn: Die Kreisleiter der sächsischen NSDAP in den Jahren 1937 bis 1942. Eine soziographische 
Annäherung, in: Heydemann, Günther/Schulte, Jan Erik/Weil, Francesca (Hg.): Sachsen und der 
Nationalsozialismus (= Schriften des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung, Bd. 53), Göttingen 
2014, S. 59–76, hier S. 68.
183 Malitz wurde 1948 ebenso wie Meinshausen aufgrund seiner Verbrechen im KZ-Außenlager Görlitz zum 
Tode verurteilt; vgl. Otto, Verfolgung der Juden in Görlitz, 1990, S. 72 f.
184 Lilla, Joachim (Bearb.): Statisten in Uniform. Die Mitglieder des Reichstags 1933–1945. Ein 
biographisches Handbuch, Düsseldorf 2004, S. 416 (zu Cuno Meyer), S. 707 (zu Hellmut Walter); vgl. auch 
Jahn, Cuno Meyer, 2012.
185 Wagner, Martin Mutschmann, 2006, S. 283–286; Schmeitzner, Martin Mutschmann, 2011, S. 21–47; 
Schmeitzner, Tätern auf der Spur, 2014, S. 101, 103–106.
186 Pieper/Schmeitzner, Karl Fritsch, 2012.
187 Böhm, Alfred Fernholz, 2012.
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deren Aufgabengebiet fiel unter anderem die Organisation der ‚Euthanasie‘-Aktion
in  Sachsen.  Die  konkrete  Umsetzung  des  nationalsozialistischen  Krankenmordes
realisierten  die  vor  Ort  handelnden  Personen  wie  der  ärztliche  Leiter  der
‚Euthanasie‘-Anstalt  Pirna-Sonnenstein  Horst  Schumann,188 der  Krankenpfleger
Erhard Gäbler,189 aber auch das nichtärztliche Personal, mit denen sich verschiedene
Studien  beschäftigen.190 Zudem  ist  der  1947  vor  dem  Landgericht  Dresden
verhandelte ‚Euthanasie‘-Prozess, der die Krankenmorde in Pirna-Sonnenstein und
in der sächsischen Heil- und Pflegeanstalt Großschweidnitz zum Thema hatte, gut
aufgearbeitet  worden.191 In  der  Forschung besteht  kein Zweifel  darüber,  dass die
Ermordung von behinderten und psychisch kranken Menschen den Ausgangspunkt
für  das  Überschreiten  der  „moralische[n]  und  psychologische[n]  Schwelle  zum
systematischen Massenmord“ an den Juden bildete.192 Selbst die Stadtverwaltungen
akzeptierten  die  ‚Endlösung‘  moralisch.  Steffen  Held  wies  der  Leipziger
Stadtverwaltung  eine  „direkte  Beteiligung  an  der  lokalen  Durchführung  der
Deportationen“ nach.193 Dabei spielte die am 1. Juni 1939 eingerichtete ‚Judenstelle‘
im  Amt  zur  Förderung  des  Wohnungsbaues  eine  zentrale  Rolle.  Über  dessen
zeitweiligen Leiter Botho Furch existiert bislang noch keine Monografie.194
3. Schlussbemerkung
Das  oben  skizzierte  Forschungsfeld  ist  aus  verschiedenen  Gründen  defizitär.
Zum  einen  sind  relevante  Quellenbestände  –  wie  die  Akten  der  Israelitischen
Religionsgemeinschaft und die Registraturen städtischer Ämter – nur noch teilweise
verfügbar. Zum anderen setzte nach der Wende im Gegensatz zur lokalen, meist von
privaten  Initiativen  betriebenen  Forschung  nur  eine  sehr  zögerliche
fachwissenschaftliche  Bearbeitung  des  Themas  an  den  Hochschulen  und
Forschungsinstituten des Freistaats Sachsen ein. Es ist bedenklich, wenn noch im
Jahr  2014  ein  wissenschaftlicher  Sammelband  mit  dem  Titel  „Sachsen  und  der
Nationalsozialismus“  die  Judenverfolgung  nicht  mitbehandelt.195 Vor  diesem
Hintergrund gibt es noch viele offene Fragen, die sich insbesondere auf das jüdische
Alltagsleben  in  der  Zeit  des  Nationalsozialismus,  auf  die  Täter  und  ihre
188 Böhm, Täter mit ruhigem Gewissen, 2007; Scharnetzky, Horst Schumann, 2012.
189 Böhm/Fiebrandt, Zur Biografie, 2004.
190 Scharnetzky, Paul Rost, 2012; Böhm, Tötung von Kranken, 2014, S. 191–194.
191 Böhm, Boris/Hacke, Gerald (Hg.): Fundamentale Gebote der Sittlichkeit. Der „Euthanasie“-Prozess vor 
dem Landgericht Dresden 1947 (= Schriftenreihe der Stiftung Sächsische Gedenkstätten zur Erinnerung an die 
Opfer politischer Gewaltherrschaft, Bd. 14), Dresden 2008.
192 Steinweis, Judenverfolgung und Holocaust, 2008, S. 300.
193 Held, Leipziger Stadtverwaltung und die Deportation, 2008, S. 4, vgl. auch Held, 15.000 Juden, 2002; Held,
Deportation der Juden aus Leipzig/Sachsen, 2006.
194 Nur Steffen Held verfasste eine dreiseitige Täterbiografie; vgl. Held, Leipziger Stadtverwaltung und die 
Deportation, 2008, S. 20–22; eine Kurzbiografie über Felix Gebhardt, seit Juni 1939 Sachbearbeiter in der 
‚Judenstelle‘ des Leipziger Amtes zur Förderung des Wohnungsbaues, verfasste ebenfalls Held, Deportation 
der Juden aus Leipzig, 2007, S. 70.
195 Vgl. Heydemann, Günther/Schulte, Jan Erik/Weil, Francesca (Hg.): Sachsen und der Nationalsozialismus (=
Schriften des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung, Bd. 53), Göttingen 2014.
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Verfolgungsmethoden, auf die Opfer und ihre Biografien und auf die quantitative
Dimension des Massenmords in Sachsen beziehen.
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